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Sie machen ihr Spiel
1m Bereich von SPO-Staatssekretarin Sonja Ste 131 steht eine groBe Entscheidung an: die Vergabe dreier

Casino-Lizenzen. Beim Glacksspiel geht es urn Geld, Macht und einen Riss, der quer durch die Sozialdemokratie geht.

Von Clemens Neuhold

Wien. Kann Schweigen zum
Schneiden sein? Absolut kein
Kommentar", heilit es aus dem
Biiro der fiir GlUcksspiel zustandi-
gen Finanz-Staatssekretarin Sonja
Stal (SPO) zur Vergabe zweier
Casino-Lizenzen in Wien und ei-
ner in Niederosterreich. Der Auto-
matenriese Novomatic schweigt,
Casinos Austria schweigen, die
Lobbyisten, die das Finanzminis-
terium belagern, schweigen.

Die Ruhe vor dem Sturm hat
nicht nur mit den strengen Re-
geln des Vergabeprozesses zu
tun, sondern auch mit der Hale
der Einsatze. Es geht urn bunder-
te Millionen kiinftiger Einnah-
men, sowohl fiir die Betreiber als
auch fiir die Staatskasse; alleine
fiir einen der moglichen Standor-
te verspricht em n Bieter 25 Millio-
nen Euro jahrlicher Steuern. Und
es geht um Macht und Einfluss in
einer Branche, die mit der Pokik
eng vernetzt ist. Die Liste der Pro-
mi-Politiker, die bei Novomatic
oder Casinos angedockt haben,
wird jahrlich !anger.

Die Spieler

Mir die neuen Casino-Standorte in
Wien und Niederiisterreich haben
sich neben den Casinos Austria
auch Novomatic, die Schweizer
Stadtcasino Baden AG (nicht Ba-
den bei Wien) gemeinsam rnit
dem deutschen Automatenkon-
zern Gauselman sowie emn Kon-
sortium aus Century Casinos urn
den Investor Michael Tojner be-
worben. Letzteres mochte eine
Spiel. bank im Hotel Intercontinen-
tal am Wiener Stadtpark errich-
ten, Gauselmann und die Schwei-
zer wollen ins Palais Schwarzen-
berg. Novomatic strebt VolIkon-
zessionen fur semen Admiral-Au-
tomatensalon im Prater und die
Spielstatte Monte Laa im Bohmi-
schen Prater an. Die Casinos Aus-
tria rittern urn alle drei Lizenzen,

halter) ihre Standorte aber ge-
helm.

Die Spielregeln

Im Finanzministerium wird die
Ausschreibung von einem Gliicks-
spielbeirat vorbereitet. Den Vor-
sitz hat kein Geringerer als Wolf-
gang Nolz, der 25 Jahre Leiter der
Steuersektion im Ministerium
war. Nach Kriterien wie Eigenmit-
teln, Spielerschutz, Entwicklungs-
planen oder Erfahrung werden
Punkte vergeben. Der mit den
meisten Punktert gewinnt. Dabei
kommt es nattirlich darauf an,
wie stark die einzelnen Kriterien
gewichtet werden.

Die Chancen
Die besten Karten hat Novomatic
ffir den groBen Prater. In ganz
Wien stehen 2800 Spielautoma-
ten. Novornatic ist Marktftihrer
und betreibt alleine im Prater
fiber 400 Maschinen. Tritt
Wien das paktierte Verbot des
kleinen Gliicksspiels (Spielkabi-
nen, Automaten in Cafés) wie ge-
plant 2015 in Kraft, wtirde Novo-
matic nur urn einen Tell seines
Automaten-Geschafts urnfallen.
Einarmige Banditen in den Casi-
nos sind Bundessache und waren
vom Landesverbot nicht tangiert.
Schwer vorstellbar, dass der mit
weltweit 230.000 Automaten und
20.000 Mitarbeitern agierende
Konzern daheim leer ausgeht. Au-
Berdem gibt es eine Lizenz fur
Wien Nord-Ost und eine fiir Stid-
West. Der Prater zahlt zu Nord-
Ost und dort hat Novomatic nur
die Casinos als Konkurrenz. Em
Gebiet Stid-West stehen sie mit
ihrer Bewerbung fiir den Bohmi-
schen Prater den Casinos und
zwei weiteren Bewerbern gegen-
fiber. Dass Novomatic mit dem
weniger attraktiven, well entlege-
neren und kleineren Standort im
B8hmischen Prater beide Wiener
Lizenzen abraumt, 1st eher un-

wahrscheinlich.
Der Bewerber fiir das Inter-

cont, Century, ist far Novomatic
kein Unbekannter. Thomas Graf,
Sohn von Novonriatic-Grtinder Jo-
hann F. Graf ist mit fiinf Prozent
an der Aktiengesellschaft betel-
ligt. Bekommt Century den Zu-
schlag, gehen die Casinos Austria,
die in der Karntner StraBe bereits
eine Spielstatte betreiben, zwar
erstmals bei einer Konzessions-
vergabe leer aus; sie wiirden aber
wohl trotzdem aufatmen. Denn
wirklich schmerzen wiirde ihrem
Casino Karraner StraBe wegen
der groBeren Nahe des Palais
Schwarz enbergs.

Uber die Miinze Osterreich 1st
der Staat noch mit fiber 30 Pro-
zent an den Casinos Austria betel-
ligt. Warden die Casinos die Kon-
zession selbst bekomrnen, ware
der teilstaatliche Konzern der
ganz gra& Sieger.

Aus Sicht des Fiskus wiirde
das Projekt Schwarzenberg wohl

rascher neue Steuern lukrieren
als das Flamingo Casino" im In-
tercont. Denn wie das Areal beim
Eislaufplatz von Tojner schluss-
endlich revitalisiert und umge-
staltet werden darf, kann noch emn
langes Tauziehen mit der Stadt
werden.
Kampf urn Wien

Die Novomatic hat em n Druckmit-
tel in der Hinterhand, damit fiir
sie ab 2015 zumindest im Prater
nicht die blinkenden Melonen
ausgehen. Die Lizenzen hunderter
Automaten laufen fiber 2014 hin-
aus. Der Konzern hat dem Ver-
nehmen nach ein Gutachten in
Auftrag gegeben, das nachweisen
soil, dass der Entzug dieser Lizen-
zen em n Eingriff in die Erwerbs-
freiheit ware. Abgesehen davon
hofft Novomatic, Biirgermeister
Michael Haupl und die zustandige
Stadtratin Ulli Sima noch von ei-
nem Verbot abbringen zu konnen.
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Sima war am Freitag far keine
Stellungnahme zu erreichen.
Haupi und Sima waren zunachst
gegen em n Verbot. Doch durch ei-
nen Coup der jungen Splitter-
gruppe Sektion 8" am Wiener
Parteitag 2011 stimrnte die Basis
fiir em Verbot. Die Sektion 8" hat
keine Hausmacht, und die Stadt
konnte die 60 Millionen Euro aus
den Automatensteuern gut ge-
brauchen.

Andererseits sind die Beden-
ken vor sozialen FoIgen des Auto-
matenspiels vor allem in Arbeiter-
Lind Migrantenbezirken groB.
Deswegen beschloss 2012 auch
die Bundespartei em n Verbot. Und
wie tickt Stal? Als Sozialdemo-
kratin stehe ich zu den Beschliis-
sen des Bundesparteitages." Ge-
nerell diirfe das Gliicksspiel
durch emn Verbot aber nicht in die
Illegalitat gedrangt werden. Was
das genau heiBt, wird in der SPO
noch heiB diskutiert werden.
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4 wollen den Jackpot:
Novomatic hofft auf eine
Konzession für den Prater,
Century für das lntercontinental,
die Schweizer Stadtcasino Baden
AG für das Palais Schwarzenberg
und Casinos Austria für zwei
geheime Projekte.
Fotos: picturedesk.com/WirtschaftsBlatt/
Günther Peroutka, InterContinental Wien,
Grand Casino Wien, apa/Georg Hochrnuth
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Wer knackt den
Jackpot für drei
Casino-Lizenzen?

Wien. Finanzstaatssekretärin
Sonja Steßl (SPÖ) hat nicht nur
mit Steuerflüchtlingen und der
Hypo zu tun, sondern im Hinter-
grund auch mit dem Glücksspiel.
Und hier steht eine heiße Ent-
scheidung im Finanzministerium
an: nämlich, wer drei neue Kon-
zessionen für den Betrieb von Ca-
sinos bekommt. Die Entscheidung
wird nach einem Punktesystem
von einem Glückspielbeirat ge-
troffen und sorgt für hektisches
Treiben der Lobbyisten.

In Wien ist der Automatenriese
Novomatic ebenso im Rennen wie
Casinos Austria, ein Schweizer
Anbieter und eine Gruppe um den
Immobilienentwickler Tojner. No-
vomatic droht 2015 durch das
Verbot des kleinen Glücksspiels
in Wien das Ende der frei aufge-
stellten Automaten in Caffis oder
Automatenkabinen. Eine Casino-
Konzession für die mehr als 400
Maschinen im Prater würde den
Ausfall zum Teil kompensieren.
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